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Volker Braun, Umweltamtsleiter in Hiddenhausen, steht auf der Brücke an der Industriestraße und zeigt einen Gebietsplan. Hinter ihm mittig ist der momentane Flusslauf
zu sehen, rechts bereits erste Arbeiten am neuen Flussbett. Der alte Bachverlauf hat auf dem Bild eine blaue Färbung, der neue eine grün-blaue. FOTOS: ALEXANDER JENNICHES

Das Gewässer soll wieder durchgängig fließen. Dadurch sollen sich mehr Tiere und Pflanzen
ansiedeln. Die momentanen Baggerarbeiten schaden nicht, sondern helfen der Natur

Von Alexander Jenniches

¥ Hiddenhausen/Enger. Der
Brandbach ist seit vielen Jah-
ren ein Sorgenkind der Ge-
meinde Hiddenhausen. Von
Enger und Besenkamp kom-
mend – dort heißt er noch
Bolldammbach – fließt er am
Gut Bustedt vorbei und dann
durchs Naturschutzgebiet.
Nicht etwa, dass seine Was-
serqualität schlecht wäre. Tat-
sächlich hat sie sich in den ver-
gangenen Jahren deutlich ge-
bessert. Allerdings haben es
Tiere und Pflanzen in und am
Gewässer schwer. Der Bach
stehtaneinigenStellen fast still.
Und weil er dadurch stark ver-
schlammt ist, können sich Tie-
re an schmierigen Strukturen
nicht festhalten. Sie werden
einfach weggeschwemmt.
Unter anderem deswegen be-
kommtder Brandbach jetzt ein
neues Flussbett und einen
neuen Verlauf. Es soll dort zu-
künftig mehr ökologische
Vielfalt geben.

Der Bach wird in den kom-
menden Wochen an der Brü-
cke kurz vor der Tennishalle
in Hiddenhausen umgeleitet.
Das alte Flussbett bleibt be-
stehen, damit es den neuen
Hauptverlauf bei Hochwasser
entlasten kann. Das neue
Flussbett wird ein Stück ab-
gesenkt, so dass dasWasser bei
Normalstand größtenteils den
neuen Verlauf nimmt. Das al-
teFlussbett soll jedochnachwie
vor Wasser tragen, allerdings
deutlich weniger als bisher.
Der Brandbach hat mo-

mentan eine viel geringere Ar-
tenvielfalt als er haben könn-
ten. Das liegt an seiner Be-
schaffenheit. An einigen Stel-
len steht er fast still. Das führt
dazu, dass alle möglichen Stof-
fe, die dasWasser trägt, auf den
Grund des Baches sinken. So
ist der Brandbach über die Jah-
re verschlammt – eine Fäul-
nis, in der sich wenige Arten
gerne ansiedeln.
Zudem fließt der Bach an

anderen Stellen zu schnell. Er
hat derzeit eher die gerade
Form eines Kanals. Tiere und
Pflanzen werden bei Hoch-
wasser durch die hohe Ge-
schwindigkeit des Wassers
mitgerissen und können nicht
sesshaft werden. Deswegen soll
der Bach bis zu neunMeter auf
die Wiesen ringsherum aus-
weichen können. Das eigent-
liche Flussbett wird rund zwei
Meter breit sein, mit abge-
flachten Rändern. Wenn das
Wasser in die Breite kann, ver-
ringert sich die Fließge-
schwindigkeit und die Tiere
haben genug Zeit, dem schnel-
len Strom in Richtung Wiesen
auszuweichen.

Der neue Verlauf soll sich
in Kurven dahinschlängeln, in
sogenannten Mäandern.

Die Kurven mindern zu-
sätzlich die Stromgeschwin-
digkeit, und das flache Ufer er-
laubt Tieren, leichter zum
Wasser zu kommen oder auch
von dort in dieWiesen des Na-
turschutzgebiets. An neuen,
wilden Strukturen wie alten
Baumwurzeln finden Tiere
und Pflanzen Schutz und kön-
nen sich ansiedeln.

Natürlich genügen für die
Arbeiten an Fluss und Ufer
nicht allein Schüppe und Spa-
ten. Bagger und Kipper müs-
sen ran. Weil Lärm und An-
blick der Maschinen zu Ver-
wirrung bei Spaziergängern
und Joggern führen könnte –
was machen solche Geräte
mitten im Naturschutzgebiet?
– , bittet die Gemeinde im vor-
aus um Verständnis.
Volker Braun leitet das

Umweltamt Hiddenhausen
und ist sich dem Problem be-
wusst: „Es gibt wirklich kei-
nen Grund zur Sorge. Die
Arbeiten werden ja durchge-
führt, damit es der Natur
nachher besser geht. Und na-

türlich wird vorsichtig ge-
arbeitet und nichts zerstört.“
Darüber wacht unter an-

derem der Biologe Heinrich
Linnert. Er gehört zum Ko-
ordinationsteam des Baupro-
jekts und sagt: „Hier am Fluss-
rand werden rund 50 Zenti-
meter Erde abgetragen. Das
Grün, das dann auch erstmal
verschwindet, ist aber nach ein
paar Monaten wieder da. Sol-
che Auenräume, die damit ge-
schaffen werden, sind ein
wichtiger Rückzugsplatz für
viele Lebewesen.“

Auenräume, das sind die
flussnahen Wiesen, die bei
Hochwasser überschwemmt
werden. Auf der jetzigen Wie-
se nisten bereits der geschütz-
te Eisvogel und die Krickente.
Im Brandbach schwimmen
Bachforelle und Elritze, ein
kleiner Karpfenfisch. Es ist ein
Kreislauf: Wenn viel Nah-
rungsangebot vorhanden ist,
siedeln sich auchmehr und vor
allem neue Tierarten an. Das
ist das Ziel der Arbeiten am
Brandbach.
Biologe Heinrich Linnert:

„Natürlichgreifenwir jetzthier
ein. Am Ende aber soll das Ge-
wässer in Ruhe gelassen wer-
den und seinen Lebensraum
allein einrichten. Mit einem
Wort: Der Fluss soll’s selber
machen. Das ist aus heutiger
Sicht am besten für die Na-
tur.“

Renaturierung in drei Schritten
´ Der erste Abschnitt der
Renaturierung führt von
der Mühle Harre am Gut
Bustedt bis zur Straßen-
brücke und ist bereits fer-
tig.
´ Der momentane Ab-
schnitt bis zur Holzbrücke
am Angelteich soll bis En-
de November fertiggestellt
werden.
´ Der dritte Abschnitt
geht bis zur Autobahn und
kommt 2019 an die Reihe.
´ Die Gesamtkosten für
das Projekt belaufen sich

auf 300.000 Euro. 80 Pro-
zent davon zahlt das Land
NRW, den Rest die Ge-
meinde.
´ Die Evangelische Stif-
tung Maßarbeit in Herford
führt die Arbeiten aus.
Langzeitarbeitslose be-
kommen unter Anleitung
von Facharbeitern die
Chance auf Reintegration
in den Arbeitsmarkt.
´ Mehr zu heimischer
Gewässerentwicklung fin-
det sich im Internet unter
www.weser-werre-else.de

So munter wie hier soll der Brandbach zukünftig an mehreren Stellen sprudeln.

Einige Erlen sind durch einen Pilz erkrankt und werden ge-
fällt. Ihr Holz kommt in den Bach, dient Tieren als Unterschlupf.

Der
Vorverkauf beginnt am Montag

¥ Hiddenhausen (nw). Der
Kartenvorverkauf für die
Weihnachtskonzerte der Bin-
nenschiffer beginnt am 16.
Oktober. Seit Mitte Septem-
ber erklingen im Vereinslokal
„Alt Hiddenhausen“ an jedem
Dienstag weihnachtliche
Klänge. Die Binnenschiffer
proben für ihre Weihnachts-
konzerte. „Fröhliche Weih-
nacht überall“, so lautet der
Titel in diesem Jahr. Mit fest-
lichen, besinnlichen und auch
mit fröhlich-maritimen und
weltlichen Weihnachtklassi-
kern sowie neuen Arrange-
ments möchten die Binnen-
schiffer ihr Publikum auf
Weihnachten einstimmen. Die
Termine: Samstag, 9. Dezem-
ber, um 18 Uhr in der Aula
der Olof-Palme-Gesamtschu-
le; Sonntag, 10. Dezember, um
16 Uhr in der Stadthalle Spen-
ge; Samstag, 16.Dezember, um
16 Uhr in der evangelischen
Kirche Eilshausen.
Die Konzerte stehen in die-

sem Jahr zum erstenMal unter
der Leitung von Hermann

Bergmeier. Bekanntlich über-
gab Friedel Stockhecke anläss-
lich des Jubiläums nach 25
Jahren die Chorleitertätigkeit
an seinen bisherigen Vertre-
ter. Stockhecke bleibt jedoch
Vorsitzender seiner Binnen-
schiffer, und die Besucher
werden ihn auch als aktives
Chormitglied erleben.
Der Vorverkauf startet am

Montag, 16. Oktober. Karten
zum Preis von 12 Euro gibt es
bei: Reesberg Apotheke, Eils-
hausen, Bünder Straße 374,
Tel. (05223) 83558; Schuh-
haus Griese, Sundern. Sied-
lungsstraße 17, Tel. (05221)
64281); Buchhandlung und
Textilhaus Diestelhorst, Hid-
denhausen, Löhner Straße 221
(05223) 83574; Bike-Team
Blöte, Schweicheln, Herforder
Straße 155, Tel. (05221) 6
1919. Telefonische Reservie-
rungen sindmöglich unter Tel.
(05223) 84965 und 86051 bei
den Chormitgliedern und auf
der Homepage
www.shanty-chor-binnen-
schiffer.de

Rainer Eppelmann. Der Pfarrer hat das Ende
der DDR maßgeblich mit eingeleitet. FOTO: PRIVAT

Ehemaliger DDR-Bürgerrechtler
hält Vortrag im Ernst-Lohmeyer-Haus in Herford

¥ Kreis Herford (nw). Der
ehemalige DDR-Bürgerrecht-
ler und mutige Pfarrer Rainer
Eppelmann ist am Samstag, 4.
November, ab 19 Uhr zu Gast
bei Pfarrer Matthias Storck im
Ernst-Lohmeyer-Haus auf
dem Stiftberg in Herford.
Eppelmann, Jahrgang 1943,

spricht über das Thema „Von
der Reformation zur Revolu-
tion“. Weil ihm das Abitur
verweigert wurde, lernte er zu-
nächst den Beruf des Mau-
rers. 1966 verweigerte er den
Wehrdienst mit derWaffe und
den Fahneneid, was ihm acht
Monate Haft einbrachte. Spä-
ter studierte er Theologie in
Berlin. 1975 wurde er Pastor

in der Berliner Samariterkir-
che und fiel der „Obrigkeit“
unangenehm auf. Seine um-
strittenen „Bluesmessen“ füll-
ten die Kirche regelmäßig mit
Jugendlichen. 1982 verfasste er
gemeinsam mit Robert Ha-
vemann den „Berliner Appell“
und beteiligte sich maßgeb-
lich an der Organisation zahl-
reicher Aktivitäten kirchlicher
Friedens- und Menschen-
rechtsgruppen.
1989 war er Mitbegründer

der Partei Demokratischer
Aufbruch (DA), 1990 wurde er
Minister für Abrüstung in der
Regierung Lothar de Maiziè-
re. Bis 2005 saß er als Abge-
ordneter im Bundestag.

¥ Kreis Herford (nw). Das
Sportbildungswerk des Lan-
dessportbundes bietet einen
Entspannungskursus Qi Gong
an. Er beginnt am Mittwoch,
18. Oktober, und will einen
Einblick in diese Sportrich-
tung ermöglichen. Qi Gong ist
von Menschen jeden Alters er-
lernbar: ein System von lang-
samen und fließenden Kör-
perhaltungs-, Atem- und Be-
wegungsübungen, die der kör-
perlichen und geistigen Ent-
spannung dienen. Die fünf
Kurseinheiten finden mitt-
wochs von 18.30 bis 19.30 Uhr
in der Kita Ottelau, Marien-
burger Straße 10 in Herford,
statt. Anmeldung und Info
unter Tel. (05221) 13 14 35
oder über die Internetseite
www.sportangebote-herford.de

¥ Kreis Herford (nw). 24 Jah-
re alt ist der Singer/Songwri-
ter Maciek. Viele eigene Kom-
positionen gehören zum Pro-
gramm, das er mit seiner Band
am Freitag, 20. Oktober, 17.30
Uhr, auf der Bühne des Bür-
gerzentrums Haus unter den
Linden (HudL) in Herford
präsentiert. Mit dabei sind De-
nis Stadermann (Bass), Mar-
vyn Korten (Schlagzeug), und
Vincent Heller (Gitarre). Die
Band hat ihre Debüt-CD ein-
gespielt. Der Sound lässt sich
als Mischung aus klassischem
Pop und Reggae umschrei-
ben. Auf der Feierabendbüh-
newird fürdieMusikerderHut
herumgereicht. Für die Gäste
gibt es Leckeres aus der HudL-
Küche. Infos unter Tel.
(05221) 1891011.


